
Kreis Gütersloh

Kreis Gütersloh (mn). Der
Kreis Gütersloh soll sich – gege-
benenfalls zusammen mit dem
Kreis Soest – beim Land dafür
einsetzen, dass die Brückenbau-
arbeiten im Verlauf der Bundes-
straße 55 im Raum Lippstadt
möglichst schnell umgesetzt wer-
den. Dieser Antrag der CDU-
Fraktion wird den Kreisausschuss
am 21. September beschäftigen.

Hintergrund des Vorstoßes der
Union: Die seit Ende der Som-

merferien geltenden Sperrungen
der B 55 für Lastwagen mit mehr
als 7,5 Tonnen Gesamtgewicht im
Bereich der Stadt Lippstadt zie-
hen weiträumige Umleitungen
nach sich. Die wiederum kosten
der CDU zufolge auch Unterneh-
men aus dem Kreis Gütersloh
Zeit und Geld. Besonders groß sei
die Belastung für Baufirmen, da
der Transport von Schüttgütern
beinah genauso teuer sei wie die
Fracht selbst.

Brücken schnell bauen
B 55 bei Lippstadt Flüchtlingshilfe

Deutsch lernen für den Alltag
Heuss-Knapp-, Freiherr-vom-
Stein- und Geschwister-Scholl-
Realschule) sowie an der Real-
schule Steinhagen durchgeführt
werden. 24 Zeitstunden für maxi-
mal 20 Teilnehmer sind pro Schu-
le als Ergänzung zum Unterricht
geplant. Was passiert in einem Ju-
gendtreff oder einem Sportverein?
Wie nutze ich eine Bibliothek?
Wie gehe ich mit Geld um? Um
solche und andere Alltagsfragen
geht es in den Kursen.

Schul-, Kultur- und Sportaus-
schuss am 17. September und der
Kreisausschuss am 21. September
freigeben – und zwar für hand-
lungsorientiertes Deutschlernen
für Kinder und Jugendliche mit
Migrationshintergrund in der Se-
kundarstufe I. Als Pilotprojekt
soll die Maßnahme in den Auf-
fang- beziehungsweise Vorberei-
tungsklassen an fünf Schulen in
Gütersloh (Städtisches Gymnasi-
um, Hauptschule Nord, Elly-

Kreis Gütersloh (mn). Auf An-
trag der Fraktion der Grünen hat
der Kreistag im Frühjahr 100 000
Euro im Haushalt 2015 zur Un-
terstützung von Flüchtlingen be-
reitgestellt. Mit 47 000 Euro wer-
den inzwischen drei Maßnahmen
gefördert, darunter Sprachkurse
für Flüchtlinge ab 16 Jahren im
Berufskolleg und verschiedene
ehrenamtliche Aktivitäten in der
Flüchtlingshilfe.

Weitere 21 000 Euro sollen der

Mutter Melanie und ihr Sohn Jan (v. l.) sind froh, den Weg zur Trauerbegleitung im Tipi gefunden zu haben.
Neben ihnen die beiden ausgebildeten Kindertrauerbegleiter Mechthild Reker und Thomas Plugge vom Ca-
ritasverband. „Kinder trauern anders als Erwachsene. Deshalb ist es wichtig, dass sie sich öffnen und über
ihre Gefühle sprechen“, laden die Experten zu den regelmäßigen Treffen auf dem Biohof Frenser in Rheda-
Wiedenbrück ein. Bild: Leskovsek

Am Samstag in Halle: (v. l.) Gabriele Großerohde, Cordula Eilers, Mar-
grit Peitzmeyer, Theresa Eulentrop, Janos Braun, (unten) Birgit Grün-
berg und Birgit Schulze-Waltrup freuen sich mit 93 weiteren Mitarbei-
tern des Wertkreises auf das Nena-Konzert im Gerry-Weber-Stadion.

Weber-Spende an Wertkreis-Beschäftigte

100 Karten für Nena
terstützung auf vielen Gebieten
hat beispielsweise den Bau einer
Halle für therapeutisches Reiten
auf dem Kiebitzhof in Gütersloh
möglich gemacht. Mitarbeiter mit
Behinderung des Wertkreises sind
mittlerweile in verschiedenen Ab-
teilungen des Haller Modekon-
zerns eingearbeitet. Zudem besu-
chen prominente Tennisspieler je-
des Jahr am Rande des Rasentur-
niers in Halle Einrichtungen des
Wertkreises – verbunden mit
Spendenübergaben. Für die
mehrjährige Zusammenarbeit
und für die Schaffung von Ar-
beits- und Praktikumsplätzen für
Menschen mit Behinderung er-
hielt das Unternehmen 2012 den
unter anderem vom Kreis Güters-
loh vergebenen Sozial-Oscar.

Kreis Gütersloh (gl). 100 Mitar-
beiter des Wertkreises Gütersloh
freuen sich auf das Nena-Konzert
am Samstag ab 19 Uhr im Gerry-
Weber-Stadion in Halle. Als Ver-
anstalter hat die Gesellschaft
Gerry Weber Management den
Beschäftigten der Behinderten-
einrichtung die Karten kostenlos
zur Verfügung gestellt.

„Mit dieser Spende wollen wir
ein Dankeschön und ein Zeichen
der Anerkennung für die enga-
gierte Arbeit der Wertkreis-Mit-
arbeiter setzen“, erklärt Ralf We-
ber. Das Haller Modeunterneh-
men pflege seit mehr als zwei
Jahrzehnten eine Partnerschaft –
„und die soll auch von uns weiter-
gelebt werden“.

Die seit 1993 praktizierte Un-

Arbeitsmarkt-Maßnahmen analysieren

Jobcenter ist auf der
Suche nach Partnern

angestrebte Gemeinschaftspro-
jekt nicht zustande kommen, be-
absichtigt das heimische Jobcen-
ter, „derzeit vakante Stellenan-
teile zügig zu besetzen und diese
zu nutzen, hausintern Maßnah-
meverbesserungen systematisch
anzugehen, um intensiver als bis-
her Informationen zu sammeln“.

So steht es in einer Vorlage von
Landrat Sven-Georg Adenauer
(CDU). Haller räumte ein, dass
damit die wissenschaftlich fun-
dierte Qualität wie bei einer
durch das IAQ begleiteten Studie
nicht erzielt werden könne. Dr.
Martina Schwartz-Gehring
(CDU) wollte wissen, wenn jetzt
Stellen umgehend besetzt werden
sollten, um zügig zu evaluieren,
wozu diese Positionen denn vor-
her dagewesen seien. Abteilungs-
leiterin Anke Dreier antwortete:
„Es handelt sich um eine konkre-
te Stelle.“ Ulrike Boden (SPD)
merkte grundsätzlich an: „Wenn
wir sagen, ‚es darf nichts kosten’,
ist das nicht zielführend.“

Kreis Gütersloh (bit). Das In-
stitut Arbeit und Qualifikation
(IAQ) der Universität Duisburg-
Essen wird bis zum 11. Septem-
ber ein Angebot abgeben, was die
wissenschaftliche Begleitung von
Arbeitsmarkt-Maßnahmen kos-
tet. Im Vorfeld ist die Rede von
100 000 Euro.

Die Summe wird das Jobcenter
des Kreises Gütersloh allein nicht
tragen können. Deshalb sollen
mindestens vier weitere Jobcenter
ins Boot geholt werden, „um ei-
nen vertretbaren Finanzierungs-
rahmen zu erreichen“. Das hat
der Sachgebietsleiter Steuerung,
Björn Haller, dem Ausschuss für
Arbeit und Soziales mitgeteilt.

Um eine sach- und fachgerech-
te Beurteilung (Evaluierung) zu
erreichen, seien mindestens 600
Personen für einen zu untersu-
chenden Fall notwendig, erläuter-
te der Fachmann. Er fügte gleich
hinzu: „Wir beim Jobcenter des
Kreises haben die entsprechen-
den Fallzahlen nicht.“ Sollte das

Berufseinstieg mit Kaoa verbessen

44 Schulen setzen Landesinitiative um
Kreis Gütersloh (mn). „Kein

Abschluss ohne Anschluss“
(Kaoa) – der Auf- und Ausbau des
Landesprogramms, das Jugendli-
chen den Übergang von der Schu-
le in den Beruf erleichtern soll,
dürfte im nächsten Schuljahr
kreisweit abgeschlossen sein. Das
geht aus einem Zwischenbericht
der Kreisverwaltung für die Sit-
zung des Schulausschusses am
17. September hervor.

Mit 21 Schulen war der Kreis
Gütersloh 2013/14 in das die

Klassen acht bis zehn umfassende
Projekt eingestiegen. Derzeit sind
44 allgemeinbildende Schulen
und alle Berufskollegs beteiligt.
Im nächsten Schuljahr sollen alle
öffentlichen und (auf Antrag) pri-
vaten Schulen in die Kaoa-Initia-
tive eingebunden sein.

Die Zahl der Jugendlichen, die
Potenzialanalysen, Berufsfelder-
kundungen, Betriebspraktika
und Praxiskurse durchlaufen,
steigt kontinuierlich. Die Schu-
len, die 2013/2014 bei Kaoa ein-
gestiegen sind, führen inzwischen

zum dritten Mal in ihren achten
Klassen Potenzialanalysen durch.
Im vorigen Jahr erkundeten 2007
Jungen und Mädchen ihre Fähig-
keiten und beruflichen Neigun-
gen, im aktuellen Schuljahr wer-
den es 3117 sein. Schüler mit
Flüchtlingsstatus in den achten
Klassen werden berücksichtigt.

Dem Bericht der Kreisverwal-
tung zufolge kann im laufenden
Schuljahr zur Umsetzung der Be-
rufsfelderkundungen erstmals
ein Buchungsportal genutzt wer-
den, auf das sich alle Kommunen

in Ostwestfalen-Lippe verstän-
digt haben. Auf diese Weise wür-
den überregionale Synergien er-
schlossen. Die Partner des Aus-
bildungskonsenses im Kreis brin-
gen sich personell, inhaltlich und
finanziell in die Berufsfelderkun-
dungen ein. Erstmals sind in die-
sem Schuljahr für Schüler mit be-
sonderen Förderbedarfen speziel-
le Berufsfelderkundungen mög-
lich. Knapp 1200 Jugendliche
werden dieses auch durch Bun-
desmittel geförderte Angebot
nutzen.

Kindertrauergruppe der Caritas

Erinnern, erzählen
und spielen tun
„einfach nur gut“

sen soll niemand“, sagt Reker.
Die Erinnerung an einen ge-

liebten Menschen festzuhalten,
sei wie das Hüten eines Schatzes.
Die Gesellschaft sehe das zwar
häufig anders. Loslassen und Ver-
gessen werde oft als Rat ausgege-
ben. „Doch genau das möchten
Trauernde nicht“, so Reker.

Jan findet es besonders gut,
dass er sich erinnern und erzäh-
len, basteln, im Stroh toben, oder
Stockbrot backen kann. Mutter
Melanie bestärkt die Aussagen
ihres Kindes. „Hier kann ich sein,
ohne Angst haben zu müssen,
dass mir die Tränen kullern oder
mich Menschen mitleidig anse-
hen. Das tut nur gut“, sagt sie. Sie
habe auch gelernt, dass es wichtig
sei, auch zuhause immer wieder
über ihren Mann zu reden, damit
er ihnen nah bleibe.

Aaron und sein Zwillingsbru-
der Maximilian sind 15 Jahre alt.
Sie haben vor drei Jahren ihren
Vater nach einem Schlaganfall
verloren. Aaron hat es zunächst
große Überwindung gekostet, ins
Trauerzelt zu kommen, doch jetzt
ist er froh, den Schritt gemacht zu
haben. „Wir sind alle auf einer
Wellenlänge. Jeder hat Ähnliches
erlebt und das schweißt zusam-
men“, erklärt er. Für ihn ist es
entlastend, mit anderen über sich
und seine Gedanken zu reden.
Auch seine Mutter Christiane
kann das bestätigen: „Wir haben
schon zusammen geweint und zu-
sammen gelacht und das tut gut.“

Kreis Gütersloh (wl). Seit
rund vier Jahren gibt es beim Ca-
ritasverband im Kreis Gütersloh
eine Kindertrauergruppe. Mech-
thild Reker und Thomas Plugge
haben sich dieses Themas ange-
nommen und eine Trauerbeglei-
ter-Ausbildung speziell für Kin-
der gemacht. Jeden letzten Mitt-
woch im Monat sind Kinder und
Jugendliche von 15 bis 17 Uhr auf
dem Biohof Frenser in Rheda-
Wiedenbrück willkommen.

Dort hat Plugge in Eigenleis-
tung vor einigen Jahren ein Tipi,
ein geräumiges Zelt mit Feuer-
stelle, gebaut. „Es ist ein ge-
schützter Raum. Was hier gesagt
und erzählt wird, bleibt auch
hier“, erklärt er. Angesprochen
sind Kinder, die einen nahen An-
gehörigen oder auch den besten
Freund durch Tod verloren haben,
diesen Schicksalsschlag aber al-
lein nicht verarbeiten sollten. Zur
Zielgruppe gehören auch Eltern,
die lernen, wie sie mit ihrer eigen
Trauer und der ihres Kindes um-
gehen können.

Dass Vater oder Mutter mitma-
chen, ist Voraussetzung bei die-
sem Konzept. Der elfjährige Jan
hat vor zwei Jahren seinen Papa
nach einer schweren Krankheit
verloren. Jan kommt seitdem zu
den Treffen und spürt nach eige-
nen Angaben, dass sie ihm gut-
tun. Man erinnere sich bewusst an
schöne Dinge, die man gemein-
sam gemacht habe, denn „verges-

Die Teilnahme ist kostenlos
Kreis Gütersloh (wl). Die bei-

den Trauerbegleiter Mechthild
Reker und Thomas Plugge vom
Caritasverband haben sich ganz
bewusst für dieses Konzept der
Begleitung entschieden, weil die
Teilnehmer bleiben können, so-
lange sie möchten. Die beruhi-

gende Atmosphäre im Zelt und
auf dem Hof in Rheda-Wieden-
brück generell empfinden alle als
echte Bereicherung.

Es gibt Rituale wie Stockbrot
backen, ein Feuer anzünden, eine
Wunderkerze abbrennen und ei-
nen Moment der Stille zu haben.

Bastelangebote oder Unterneh-
mungen auf dem Hof kommen
hinzu. Das Angebot ist kostenlos.

22 Nähere Informationen zum
regelmäßigen Trauertreff für

Kinder im Tipi in Rheda-Wie-
denbrück gibt es bei Mechthild
Reker unter w 05242/988315.

Hört, hört

Senioren sind im
Radio auf Sendung

Kreis Gütersloh (gl). Die
nächste Sendung der Awo-thek
Gruppe „Hört, hört“ wird am
Samstag, 29. August, ab 19.04
Uhr auf der Frequenz von Ra-
dio Gütersloh ausgestrahlt.
„Informativ, amüsant und un-
terhaltsam“ lautet das Motto
der Sendung mit selbst ge-
schriebenen Beiträgen, die von
Senioren zusammengestellt
und im Tonstudio der Volks-
hochschule Gütersloh produ-
ziert wird. Am Samstag geht es
unter anderem um moderne
Ernährung, um Computerwis-
sen und um eine verschwunde-
ne Socke. Nähere Informatio-
nen bei Doris Weißer von der
Arbeiterwohlfahrt im Kreis
Gütersloh: w 05241/903516,
E-Mail: d.weisser@awo-gue-
tersloh.de.

Fragen. Die Teilnahme ist kosten-
los, die Zahl der Plätze begrenzt.
Anmeldung unter w 0521/
5871950.

dieser Veranstaltung zum Thema
Vereinbarkeit von Familie und
Beruf beraten. Zudem ist Zeit für
die Beantwortung individueller

fangreiche Informationen zu Fra-
gen des Wiedereinstiegs in das
Erwerbsleben nach Zeiten der Fa-
milienarbeit. Zusätzlich wird bei

In der Agentur für Arbeit an
der Werner-Bock-Straße 8 in Bie-
lefeld gibt es am Dienstag, 1. Sep-
tember, von 9 bis 11.30 Uhr um-

Kurz & knapp

Termine & Service

HHKreis Gütersloh
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Radarkontrollen: Der Radar-
wagen des Kreises steht heute
in Halle und Herzebrock-Clar-
holz. Die Polizei kontrolliert in
Bornholte. Weitere Überprü-
fungen auch andernorts.
Ärztlicher Notdienst: Akute
Erkrankungen, die nicht le-
bensbedrohlich erscheinen,
w 116117, ab 12 Uhr.
CDU: 14.15 Uhr Wanderung
durch den Patthorster Wald,
Treffpunkt Wanderparkplatz,
Schlossallee 5, Steinhagen.
Deutscher Kinderschutzbund:
10 Uhr Vortrag „Beikost“, 9 bis
12 Uhr Familiencafé Kinder-
leicht, offener Treff für Famili-
en, Marienstraße 12,
w 05241/15151.
Augenärztlicher, Hals-, Na-
sen-, Ohrenärztlicher Notfall-
dienst: w 116117.
Notarzt/Rettungsdienst: Le-
bensbedrohlich erscheinende
Zustände, w 112.
Sozialpsychiatrischer Dienst: 8
bis 15 Uhr Suchtberatung und
sozialpsychiatrische Beratung,
Auskunft und Termin unter
w 05241/851718.
Krisendienst: 19 bis 7 Uhr,
w 05241/531300.
Weißer Ring für Kriminalitäts-
opfer: w 05242/9089163.
Bigs/Stadtbibliothek Güters-
loh: 10 bis 13.30 Uhr, Bürgerin-
fo Gesundheit und Selbsthilfe-
kontaktstelle, w 05241/
823586.
Diabetiker im Kreis: Amten-
brinks Weg 30, Gütersloh,
w 05241/24067.

Dienstag

Gülle Thema im
Umweltausschuss

Kreis Gütersloh (gl). Wie viel
Gülle aus den Niederlanden
und anderen Regionen wird
auf Feldern im Kreis Gütersloh
ausgebracht? Ist die Einfüh-
rung eines Gülle-Katasters für
den Kreis sinnvoll? Mit diesen
und weiteren Fragen der SPD-
Fraktion zum Einsatz von Gül-
le im Kreis Gütersloh wird sich
am Dienstag, 1. September, der
Umweltausschuss des Kreises
beschäftigen. Das Gremium
tagt ab 15 Uhr im Kreishaus in
Rheda-Wiedenbrück.

Freitag, 28. August 2015Kreis Gütersloh

 Caritasverband


